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Kleiner
Satechismus,

oder
Kurzer und einfaltiger

Kinder-Bericht
von den

furnehmſten Hauptſtuken
der Chriſtlichen Lehre;

zu Gutem der Jugend aus dem groſſern Catechismus
der Kirche zu Bern ausgezogen.

Cum Gratio Privil. Magiſtr. Bernenſis.

Koſtet gebunden 1. bz.

C de

BXEXRV, in Hochobrigkeitl. Buchdruktrey, 1766
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Matth. 19, Vers 14.

Laſſet die Kindlein zu mir konmen
und wehret es ihnen nicht: denn
ſolcher iſt das Reich Gottes.

Epheſ. s, Vers 4.
Jhr Vater! ziehet die Kinder auf

in der Zucht und Vermahnung des

Herrn.



W JR Schultheiß und
Rath der Stadt BERNentbieten Unſern gunſtigen Gruß, und
alles Guts zuvor, Ehrſame, Liebe und
Getreue. Als Wir dann verrukter Zeit
durch die Kirchendiener allhier in Unſe—
rer Stadt angelangt und verſtandiget ſind
worden, daß Unſer hievor ausgegangene
Catechismus oder Kinder-Bericht, ſeiner
Lange und Weitlaufige halb, eines Som—
mers nicht wohl ordentlich unter der. Ju—
gend ausgehandelt, oder von den Jungern
und Einfaltigen im Gedachtniß behalten
werden moge, und alſo nothwendig ſeyn
wolle, denſelben um etwas einzuziehen
und zu verkurzern, ſolches ihr Anbringen
und Furnehmen haben Wir ihnen gutig—
lich verwilliget, und hierauf angeſehen,
daß derſelbe verkurzte Catechismus in
Druk gegeben, Euch, Unſern Kirchendie—
nern, Schul- und Lehrmeiſtern in allen
Unſeren Stadten und Landen zugeſtellet
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werde, Euch allen ſamt und beſonders
befehlende, allein dieſen verkurzten, und
Unſern zuver ausgegangenen, und krinen
andern auslandiſchen, fremden, noch von
euch ſelbſt aeſteliten Catechismum zu ge—

brauchen, ſo licb euch ſeyn wird Unſer
Ungnad und Straf zu vermeiden.

Weiter befehlen und gebieten Wir euch,
den vorgenannten Unſern Kirchendienern
insgemein, und jedem beſonders, daß
euer jeder furohin jahrlich, von mitten
Merzen an, bis ausgehenden Oktober,
alle vierzehn Tage auf das wenigſte einmal
Kinderlehr halte: dañ welche hieran fahr—
läßig erfunden wurden, die ſollen, ihrem
Verdienen nach, mit Entſetzung oder an—
derer Geſtalt, geſtraft werden.

Und dieweil aber von euch vielmalen
in gehaltenen Capiteln geklagt worden,
daß die Hausvater ihre Kinder und Dien—
ſten gar hinlaßig zur Kinderlehr ſchiken:
wollen Wir euch (Unſern Kirchendienern
auf dem Land,) beſonders wo die Kirch—
ſpiele in viele Dorfer und Hof von einan—
der zertheilt, und ihr nicht wiſſen mogend,
was fur Kinder oder Dienſten in jeder
Haushaltung ſind, hiemit befohlen haben,

um
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zum Jahr einmal mit den Obleuten am
Chorgericht, von Haus zu Haus umzu—
gehen, alle Kinder und Dienſten, ſo ob
ſieben, und unter zwanzig Jahren ſind,
in ein Rodel zu ſchreiben, damit ihr dar—
nach darauf achten, und erfahren mogend,
welche Hausvater ihr Geſind fleißig oder
unfleißig zur Kinderlehr ſchicken. Dieſel—
ben Hausvater, ſo hierinn fahrlaßig ge—
funden, ſollen dann vor das Chorgericht
beſchikt, gerechtfertiget, geſtraft, auch
ermahnt werden, ihre Kinder, Dienſt—
und Hausgenoſſen fleißig zur Predigt
und Kinderbericht zu vermogen: welche
aber ſolche Warnung verachten, die ſol—
len demnach unſern Oberamtletuiten, oder
dem Chorgericht allhier in unſerer Stadt
verzeichnet und angegeben werden, wei—
tere und ſtrengere Straf darob zu erwar—
ten. Darnach wiſſe ſich manniglich zu
halten.

Datum penuit Blaji 1681.

A3 J. Was
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1. Was iſt der Catechismus?

Eine kurze und einfaltige Unter
weiſung der Jugend, in den Haupt—
ſtuücken Chriſtlicher Religion, aus den
Schriften der heiligen Propheten und
Apoſteln genommen, damit Gott recht
erkennt und geehret werde.

2. Wie viel ſind der furnehmſter
Hauptſtucken Chriſtlicher Religion?

Vier, unter welchen die ubrigen
alle begriffen werden.

Erſtlich. Die Auslegung der heiligen zehen
Gebotte: damit die Kinder lernen Gottet
Willen erkennen, und ihr Leben darnachk
einrichten.

Zum Andern. Die Erklarung der Artikel det
Chriſtlichen Glaubens: in welchem wir
allein heil und ſelig werden.

Zum Dritten. Eine Unterweiſung vom Gebatt:
wie und warum wir Gott anrufen und
bitten ſollen.

Zum Vierten. Ein Bericht von dem rechtern
Verſtand und Gebranch der heiligen
Sacramenten.

J. Das
L
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Das erſte Stuk
des Latechismi.

Von den zehen Gebotten Gottes.

3. Welches ſind die zehen Gebotte
Gottes?

Das IJ. Gebott.
Jch bin der Herr, dein Gott, der
dich aus Egypten aus dem Dienſt—
haus gefuhret hat. Du ſollſt keine
andere noch fremde Gotter vor mir

haben.
Das IJI. Gebott.

Du ſollſt dir kein gegraben noch
geſchnitzet Bild machen, ja gar kein
Bildnuß, noch Gleichnuß, weder de—
ren Dingen, die im Himmel daoben,
noch deren, die unten auf Erden,
noch deren, die unter der. Erden
in Waſſern ſind: du ſollſt dich vor

A 4 ihnen
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8 J. Von den Z—eil.
ihnen nicht bucken, ihnen nicht die—
nen, ſie weder ehren noch anbatten.
Dann ich bin der Herr dein Gott,
ein ſtarker Eiferer: Jch ſtrafe die
Bosheit der Vater an den Kindern,
bis ins dritte und vierte Geſchlecht,
deren, die mich haſſen; Barmher—
zigkeit aber und Freundſchaft beweiſe
ich in die tauſende, denen, die mich
lieben, und meine Gebotte halten.

Das III. Gebott.
Du ſollſt den Namen des Herrn

deines Gottes nicht ohne Nutz, ei—
tel oder leichtfertg nehmen. Dann
der Herr wird den nicht unſchuldig
halten, der ſeinen Namen uppiglich
und eitel nimmt.

Das IV. Gebott.
Gedenk des Sabbaths, ihn zu hei—

ligen: Sechs Tage ſollſt du arbei—
ten, und ſchaffen alle deine Werke,

und



zehen Gebotten. 9
und am ſiebenten Tag iſt der Sab—
bath des Herrn deines Gottes.
Kein Werk ſollſt du thun, ja du

und deine Sohne, deine Tochtern,
deine Knechte, deine Magde, dein
Vieh, der Fremdling, der bey dir
wohnet innerthalb deinen Thoren:
dann in ſechs Tagen hat der Herr
aemacht Himmel und Erden, das
Meer, und alles was darinnen iſt,
und am ſiebenten Tag hat Er ge—
ruhet. Deshalb hat der Herr den
Sabbath geſegnet und geheiliget.

Das V. Gebott.
Halt in hohen Ehren deinen

Vater und deine Mutter: auf daß
du lang lebeſt in dem Land, das
dir der Herr dein Gott geben wird.

Das VI. Gebott.
Du ſollſt nicht todten.

Das VII. Gebott.
Duu ſollſt nicht ehebrechen.

B Das
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J. Von den Heil.

Das VIll. Gebott.
Du ſollſt nicht ſtehlen.

Das JR. Gebott.
Du ſollſt keine falſche Zeugnuß

geben wider deinen Nachſten.

Das, RX. Gebott.
Du ſollſt nicht begehren deines

Nachſten Haus, weder ſein Ehe—
weib, noch ſeinen Knecht, noch ſeine
Maghd, noch ſeinen Ochſen, noch ſei—
nen Eſel: ja alles das ſo dein Nach—
ſter hat, ſollſt du nicht begehren.
4. Warum hat Gott die heiligen

zehen Gebotte gegeben?
Darum, daß wir ſeinen Willen daraus

ſollen lernen erkennen, und uns deſſelbi—
gen befleiſſen.

5. Wie werden die zehen Gebotte
abgetheilt?

Jn zwo Tafeln: Deren die erſte vier,
die andere ſechs Gebotte hat.

G. Wa—
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6, Warunm ſind ſie in zwo Tafeln

abgetheilt?
Darum, daß die erſte Tafel lehrt, wie

wir uns gegen Gott: die andere aber, wie
wir uns gegen unſern Rachſten tragen und
halten ſollen.

Die erſte Tafel.
7. Welches iſt das erſte Gebott

der erſten Tafel?
J.

Jch bin der Herr, dein Gott, der
dich aus Egypten aus dem Dienſt—
haus gefuhret hat. Du ſollſt keine
andere noch fremde Gotter vor mir
haben.

8. Was will der Herr mit
dieſem Gebott?

Das wir Jhn, unſern einigen Herrn
und Gott erkennen, und daß wir neben
Jhm keine andere Gotter, das iſt, Troſt,
Hulf, Rath und Zuverſicht ſuchen.

B2 9. Sag



12 J. Von den ZHeil.
9. Sag mir an das andere Gebott:

JII.
Du ſollſt dir kein gegraben noch

geſchnitzet Bild machen, ja gar kein
Bildnuß, noch Gleichnuß, weder de—
ren Dingen, die im Himmel daoben,
noch deren, die unten auf Erden,
noch deren, die unter der Erden in
Waſſern ſind: du ſollſt dich vor ih—
nen nicht bucken, ihnen nicht die—
nen, ſie weder ehren noch anbatten.
Dann ich bin der Herr dein Gott,
ein ſtarker Eiferer: Jch ſtrafe die
Bosheit der Vater an den Kindern,
bis ins dritte und vierte Geſchlecht,
deren, die mich haſſen; Barmherzig—
keit aber und Freundſchaft beweiſe
ich in die tauſende, denen, die mich
lieben, und meine Gebotte halten.

10. Was will der Herr mit
dieſem Gebott?

Er verbietet ernſtlich, daß man Jhn auf
keine



zehen Gebotten. 13
keine Weiſe abbilden, oder einige Bild—
nuſſen verehren ſolle.

11. Warum will Gott ſich nicht
laſſen verbilden?

Darum, daß die Bilder nicht zur Ehre,
ſondern zur Schmach und Verkleinerung
ſeines unſichtbaren und unbegreiflichen
gööttlichen Weſens dienen, und uns nicht
zu- ſondern von Gott abfuhren, in Ab—
götterey und Aberglauiben.

12. Warum ſetzt Gott der Herr die
Drohung an dieſes Gebott:

Dann ich bin der Herr dein Gott?rt.

Damit wir erkennen, was Straf alle
Abgotter zu gewarten haben; und in
dem Gegentheil, was Gnad und Beloh—
nung alle die, ſo Jhm nach ſeinem Wort
und Willen dienen.

13. Wie lautet das dritte Gebott?
III.

Du ſollſt den Namen des Herrn
deines Gottes nicht ohne Nutz, eitel

B 3 doder



14 J. Von den Z—eil.
oder leichtſertig nehmen. Dann der
Herr wird den nicht unſchuldig hal—
ten, der ſeinen Namen uppiglich und
eitel nimmt.

14. Was lehret uns Gott mit
dieſem Gebott?

Wie Er in dem erſten uns gelehret, wie
wir in unſerm Herzen gegen Jhm ſollen
geſinnet ſeyn: alſo lehret er uns hie, wie
wir mit dem Mund uns gegen Jhm tragen
ſollen, nemlich, ſeinen Ramen nicht leicht—
fertig brauchen, ſondern ihn heiligen.

15. Wann wird der Name Gottes
leichtfertig gebraucht?

So man Gott laſtert, leichtfertig ſchwo
ret, falſchen Eyd thut, Gottes Wort ver—
kehrt oder mißbraucht, und ſeinen Namen
zur Unwahrheit, Schmach Gottes, und
zu Schande und Schaden unſers Nach—
ſten anzeucht.

16. Wann wird der Name Gottes
geheiliget?

So man den mit aller Gottesfurcht
2 und
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und Ehrerbietung gebrauchet, Jhn lobet,
die Wahrheit bey Jhm bezeuget, und in
Nothen Jhn anruft, auch um ſeine Gaben
Jhm Dank ſagt.
17. Welches iſt das vierte Gebott?

IV.
Gedenk des Sabbaths, ihn zu hei—

ligen; Sechs Tage ſollſt du arbei—
ten, und ſchaffen alle deine Werke,
und am ſiebenten Tag iſt der Sab—
bath des Herrn deines Gottes. Kein
Werk ſollſt du thun, ja du und dei—
ne Sohne, deine Tochteren, deine
Knechte, deine Magde, dein Vieh,
der Fremdling, der bey dir wohnet,
innerhalb deinen Thoren: dann in
ſechs Tagen hat der Herr gemacht
Himmel und Erden, das Meer,
und alles, was darinnen iſt, und
am ſiebenten Tag hat er geruhet.
Deshalb hat der Herr den Sabbath
geſegnet und geheiliget.

B4 18. Was
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18. Was will Gott mit dieſem

Gebott?
Daß wir den Sabbath heiligen, das iſt,

auf den verordneten Ruhetag von aller
Arbeit frey ſtehen, und mit dem Gemuth,
in Hörung ſeines Worts, ernſthaftem Ge—
batt und Dankſagung, mit Gott handeln.

Die andere Tafel.
19. Welches iſt das erſte Gebott

der andern Tafel?
v

Halt in hohen Ehren deinen Va—

ter und deine Mutter: auf daß du
lang lebeſt in dem Land, das dir der
Herr dein Gott geben wird.
20. Was will Gott durch dieſes

Gebott?
Daſß wir unſeren Elteren, der Oberkeit,

und allen denen, unter deren Schirm, Hut
und Dienſt wir leben, nicht allein billiche
Ehr erzeigen; ſondern auch ihres Willens
uns befieiſſen, und w es die Noth erheiſcht,
ihnen auch Handreichung thun ſollen.

21. Sag
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21. Sag das andere Gebott der

andern Tafel?
VI.Du ſollſt nicht todten.

22. Was verbietet hier Gott?
Richt allein den frechen, offentlichen

Todtſchlag, ſondern daß wir weder mit
Willen noch mit Worten unſern Rauachſten
beſchadigen ſollen. Darinn das Amt der

Oberkeit ausgenommen wird, ſofern es
mit Recht alle Dinge, und nicht aus An—
fechtung handelt.

23. Welches iſt das dritte Gebott
der andern Tafel?

VII.
Du ſollſt nicht ehebrechen.

24. Was verbietet hier Gott?
Er verbietet nicht allein den Ehebruch,

der mit der That, ſondern auch den, der mit
dem Willen, Gemuthund Herzen geſchicht:
desgleichen auch alle Hurerey und Unrei—
nigkeit auſſerhalb der Ehe, und alle ſchand—
bare Weis, Worte, Lieder und. Gebarden,
und was zur Unkeuſchheit reizen mag.

K 25. Wel—
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18 J. Von den Heil.
25. Welches iſt das vierte Gebott

der andern Tafel?
VIII.

Du ſollſt nicht ſtehlen.
26. Was verbietet Gott in dieſem

Gebott?
Daß wir unſerin Nachſten das Seine

wider ſeinen Willen nicht entwenden,
auch ſonſt keine Untreu, Ungerechtigkeit
oder Falſchheit in zeitlichen Gutern ge—
brauchen ſollen.

27. Sag das funfte Gebott der
andern Tafel:

IX.
Du ſollſt keine falſche Zeugnuß

geben wider deinen Nachſten.
28. Was verbietet Gott in dieſem

Gebott?
Daß ich meinem Nachſten ſeine Ehre

nicht abſchneide, ihn nicht falſchlich ver—
klage, nicht falſche Kundſchaft wider ihn
rede, nicht luge, oder in einigen Weg
mit meiner Zunge meinen Nachſten un—
billig beſchadige.

29 Welches
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29. Welches iſt das letzte Gebott?
X.

Du ſollſt nicht begehren deines
Nachſten Haus, weder ſein Ehe—
weib, noch ſeinen Knecht, noch ſeine
Magd, noch ſeinen Ochſen, noch ſei—
nen Eſel: ja alles das, ſo dein Nach
ſter hat, ſollſt du nicht begehren.

30. Was will Gott mit dieſem
Gebott?

Er will anzeigen, daß wir nicht nur
allein mit der That, ſondern auch mit
Begehren und boſer Begierd nicht ſun—
digen ſollen.

31. Was iſt nun die Summ aller
dieſer Gebotten?

Daß wir den Herrn unſern Gott lieben
von ganzem Herzen, von ganzer Seele
und von allen unſern Kraften, und unſern
Nachſten lieben wie uns ſelbſt. Darinnen
ſtehet das ganze Geſetz und die Propheten.

K 2 II. Das
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II.

Das andere Stuk
des Latechismi.

Von den Artikeln des Chriſtlichen
Glaubens.

Dieweil wir durch die Werke des
Geſetzes, von unſrer verderbten Natur
wegen, nicht konnen ſelig werden, ſon
dern allein durch den wahren Glauben,

So zeig mir an:
1. Was iſt der wahre uralte

Chriſtliche Glaube?
Jch glaube in einen Gott,

Vater, den allmachtigen Schopfer
9 Himmels und der Erden:
n Und in Jeſum Chriſtum,an ſſeinen eingebohrnen Sohn, unſern

9

J

9 ligen Geiſt; gebohren aus Maria
n Heerrn;

Der empfangen iſt von dem Hei—

ul der Jungfrauen; Der4

l
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Der gelitten hat unter Pontio

Pilato, iſt gekreuziget worden, ge—
ſtorben und begraben, abgefahren
zu der Hollen,

Am dritten Tag wieder aufer—
ſtanden von den Todten,

Jſt aufgefahren gen Himmel,
da Er ſitzet zur Rechten Gottes,
des allmachtigen Vaters,

Dannenher Er auch kommen
wird, zu richten die Lebendigen
und die Todten.

Jch glaub in den Heil. Geiſt,
eine heilige, allgemeine Chriſtliche
Kirche, die da iſt eine Gemeinſchaft
der Heiligen,

Vergebung der Sunden,
Auferſtehung des Fleiſches,

Und ein ewiges Leben, Amen.
2. Was iſt die Summ der Artikeln

des Chriſtlichen Glaubens?
Daß wir bekennen den Vater, Sohn

C 3 und



22 JIJ. Von den Artikeln
und Heiligen Geiſt, ein Gott im Weſen;
des Vaters Allmacht, des Sohns Gottes
Menſchwerdung und Erloſung, und des
Heiligen Geiſtes Kraft und Wurkung.

3. Was heißt das Wort
glauben?

Es heißt nicht allein ein Dina fur wahr
haft erkennen, ſondern darauf vertrauen
und ſich ganzlich darauf verlaſſen, troſten

und halten.
J.

4. Was bekennen wir nun in dem
erſten Theil der Artikeln des

Chriſtl. Glaubens?
Daß wir unſer Vertrauen ſetzen allein

auf den einigen Gott. Dann obwohl
drey Perſonen der Gottheit, ſo ſind doch
nicht drey Gotter, ſondern nur ein eini—
ges goöttliches Weſen.

5. Was iſt Gott?
Das einzig, ewig, vollkommen und

oberſt Gut: ein Geiſt, der allem, was
da iſt, das Weſen und Leben giebt.

6. Warum
/1ſ
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6. Warum nennen wir Jhn Vater?

Richt allein darum, daß Er ein Vater
iſt Jeſu Chriſti, ſondern daß Er uns alle
erſchaffen, und auch deshalb unſer aller
getreuer Vater iſt, zu dem wir alle unſere
Hofnung und Troſt.haben ſollen.

7. Warum nenneſt du Jhn
allmächtig?

Darum, daß Er alle Kraft und Macht
allein in ſciner Hand hat.

8. Warum wird Er ein Schopfer
Himmels und der Erde genennet?

Darum, daß Er Himmel und Erde, und
alles was darinnen iſt, aus nichts erſchaf—
fen, und alles auch allein nach ſeinem
Gefallen regieret und erhalt: darum wir
billich an Jhn glauben, und unſer Ver—
trauen auf ihn ſetzen ſollen.

II

9. Was bekennen wir im andern
Theil der Artikeln des Chriſtl.

Glaubens?
Wir bekennen, daß wir unſern Glauben

und Vertrauen auch ſetzen auf den Sohn

C4 Gottes,



24. II. Von den Artikeln

Gottes, Jeſum Chriſtum, der wahrer
ewiger Gott mit Gott dem Vater, und
die andere Perſon der Heiligen Dreyfal—
tiakeit, auch bendes wahrer Gott und
Menſch iſt.
10. Warum wird Er der einge—

bohrne Sohn Gottes genennt?
Darum, daß er allein der wahre na—
turliche Sohn Gottes iſt! wir aber alle
aus Gnaden durch Jhn, zu Kindern Got
tes angenommen ſind.

11. Warum wird Er Jeſus
Chriſtus genennet?

Darum, daß Er unfer einige Heiland
und unſer einige Prophet, Konig und
Hoherprieſter iſt: dann Jeſus heißt ein
Heiland; Chriſtus ein Geſalbter.

12. Warum iſt Er empfangen
Dvonm Heiligen Geiſt, und aus einer

Jungfrau gebohren?
Diewiel Er ein reines Opfer fur aller

Welt Sunden von Gott verordnet war,
hat ſichs gebuhrt, daß Er ohne Sunden
empfangen, und unbeflekt aus dem reinen
Leib der Jungfrau gebohren wurde.

13. Warum

T
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13. Warum hat Er qgelitten, iſt
gekreuziget worden, geſtorben

und begraben?

Darum, daß er mit ſeinem Leiden un—
ſere Sunden hat bezahlt, den Fluch Got—
tes hingenommen, und durch ſeinen Tod
die ganze Welt hat wiederum ſollen le—
bendig gemacht werden, alſo daß der Tod
furohin nichts mehr an uns vermochte.

14 Warum iſt Er abgefahren
zur Hollen?

Daß wir in unſern hochſten Anfech—
tungen verſichert waren, daß uns Chriſtus
durch ſeinen Tod auch von der Angſt und
Pein der Hollen erloſet habe.

15. Warum iſt Er am dritten Tag
von den Todten wiederum

auferſtanden?

Auf daß gleichwie ſein Tod unſer Le—
ben, alſo auch ſeine Auferſtandnuß unſere
Gerechtſprechung ware, und eine gewiſſe
Verſicherung, daß wir in der Erde nich
bleiben, ſondern wiederum lebendig aufer
ſtehen werden.

C5 16. Wi



26 II. Von den Artikeln
16. Wie iſt Chriſtus in den Himmel

gefahren?
Rach ſeiner menſchlichen Natur: dann

nach ſeiner Gotrtheit iſt Er allezeit im
Himmel und auf Erden.

17. Warum iſt er in den Himmel
gefahren?

Daß Er vor Gottes Angeſicht fur uns
erſchiene, unſer Mittler und Furſprech
ware, den Hril. Geiſt vom Vater ſrndete,
und die himmliſche Wohnungen zubereite,
daß Er uns in denſelben ewiglich aufnehme.

18. Was verſteheſt du durch das
Sitzen zu der Rechten Gottes?

Richts anders, dann ein Herr ſeyn uber
alle Dinge im Himmel und auf Erden,
ja aller Dingen Gewalt haben, und mit
dem Vater die groſte Ehr und Herrlichkeit
brſitzen.

19. Wann und wie wird Chriſtus
vom Himmel wiederkommen?

Am letzten Tag, den Gott allein weiß,
wich Er nach ſeiner Menſchheit leiblich
zcuderkommen, wie er leiblich vor den Au—
arn der Jüůngern in den Himmel gefahren.

20. Warum
A27
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20. Warum wird Er vom Himmel

wiederkommen?
Zu richten die Lebendigen und die Tod

ten: Das iſt, die Auserwahlten und die
Glaubigen in das cwige Reich zu ſetzen,
die Verworfenen aber, das iſt, die Un—
glaubigen, in das ewige Feuer.

III

21. Was bekennen wir in dem
dritten Theil der Artikeln des

Chriſtl. Glaubens?
Daß wir unſern Glauben und Ver—

trauen auch ſetzen auf Gott den Heiligen
Geiſt, der die dritte Perſon iſt in der wah—
ren einigen Gottheit, und uns des gottli—
chen Willens verſtandiget, in all/r Noth
und Wiederwartigkeit uns troſtet, und alles

Gute in uns wurket.

22. Was bekenneſt du im Artikel
n der Chriſtlichen Kirche?

Daß nicht mehr dann eine einige Kirche
und Gemeinde Gottes ſeye, nemlich, die
ganze Gemeinde der Auserwahlten und
Glaubigen, von Anfang bis ans Ende
der Welt.
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23. Warum heifßt ſie heilig?
Darum, daß ſie durch das Blut und den

Geiſt Chriſti gereiniget und geheiliget iſt.

24. Was bekenneſt du von der
Vergebung der Sunden?

Daß Gott allen Glaubigen, durch den
Tod Chriſti, alle ihre Sunden aus Gna—
den verzeihen und vergeben wolle.

25. Was glaubſt du von der Aufer—
ſtandnuß der Todten?

Daß wie Chriſtus vom Tod, nach ſeiner
Menſchheit, iſt wahrlich auferſtanden, alſo
werde auch unſer Fleiſch am letzten Tag
von den Todten wahrlich auferſtehen.

26. Was halteſt du vom
ewigen Leben?

Jch glaub, daß wir nach dieſer Keit mit
Gott ewiglich und ſeliglich werdelk leben.

AMEnN.

III. Das
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Das dritte Stuk
des Katechis mi.

Vom Gebatt.
Dieweil wir den Glauben nicht aus

uns ſelbſten haben, ſondern von Gott,
durch den Heiligen Geiſt, und derhalben
ihn durch das Gebatt, gleichwie ſonſt
alles Guts, von Gott erlangen muſſen,

So zeig mir an—
1. Was iſt das Gebatt?

Ein glaubiges und andachtiges Ge—
ſprach unſers Anliegens mit Gott.

2. Dieweil aber Gott all unſer
Anliegen weiß, was dorfen wir

J Jhn zu bitten?
Darum, daß Er uns hat heiſſen bitten,

und verheiſſen die Erhorung: Derhalben
ſo ermahnen wir Jhn durch unſer Gebatt
ſeiner gnadigen Zuſage, und bezeugen hie—
mit ünſern Glauben in Gott, und unſere
Liebe gegen den Rachſten. 3. Wie
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3. Wie hat uns Khriſtus der Herr

gelehret batten?

Anſer Vater, der du biſt in
Himmeln! Grceheiliget werde dein
Name. Zukomme dein Reich. Dein
Wille geſchehe auf Erden wie im
Himmel. Unſer taglich Brodt gieb

uns heut. Und vergieb uns unſere
Schulden, als auch wir vergeben
unſeren Schuldneren. Und fuhre
uns nicht in Verſuchung, ſondern
erloſe uns von dem Boſen. Dann
dein iſt das Reich, und die Kraft,
und die Herrlichkeit, in Ewigkeit,
Amen.

4. Wie wird das Vater Unſer
abgetheilt?

Jn drey Theile, neiflich
J. in die Vorrede,

II. in die Bitten, und
III. in den Beſchluß.
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z. Velches iſt die Vorrede?
Unſer Vater, der dun biſt in

Himmeln!
6. Was zeigſt du mit denen

Worten an?
Daß ich Gott in meinem Herzen wahr—

haftig fur meinen Vater erkenne, darum,
daß er uns in Chriſto zu ſeinen Kindern
angenommen, und daß ich deßhalb aus
kindlicher Zuverſicht Jhn anruffe.
7. Warum ſagſt du aber: UnſerVater,

und nicht, Mein Vater?
Jch bezeuge hiemit, daß Er nicht nur

allein mein, ſondern unſer allgemeine
Vater ſey: derhalben ich alle Glaubige fur
meine Bruder und Schweſtern erkenne,
und aus bruderlicher Liebe nicht allein fur
meine, ſondern auch fur aller gemeine

„Noth und Anliegen bitte.
8. Warum wird hinzugeſctzt:

Der du biſt in Hinmeln?
Anzuzeigen, daß wir unſere Herzen in

Himmel erheben, und von dannn von
ſeiner Allmacht alle Nothdurſt Leibs und
der Seecle erwarten. 9. Wie
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II.

9. Wie viel ſind der Bitten im
Vater Unſer?

Sechs: deren die drey erſten Gott den
Herrn, die drey nachgehenden aber unſer
Heil und Wohlſtand belangen.

10. Wa iſt die erſte Bitte?
Geheiliget werde dein Name.
11. Was begehren wir darinn?

Daß der Name Gottes, das iſt, ſeine
Ehre, Herrlichkeit und Macht, von aller
Welt erkennt, hochgeacht, geehret und
geprieſen werde.

12. Was iſt die andere Bitte?

Zukomme dein Reich.

13. Was begehren wir darinn?
Daß das Reich Gottes, das iſt, die

herrliche Gnad und Seligkeit, die uns
durch Chriſtum erworben, nallen Men—

ſchen
Ac



Gebatt. 33
ſchen zukomme, und von jedermann er—
kennt, und mit Glauben angenommen

„werde: damit wir endlich das ewige Reich
alle im Himmel erlangen.

14. Was iſt die dritte Bitte?

Dein Wille geſchehe auf Erden,
wie im Himmel.

15. Was bitten wir damit?
Daß unſer himmliſche Vater alle Men—

ſchen ſeines Willens verſtandig mache,
und uns verleihe, daß wir demſelbeu alle—

geit gehorſam ſeyen, gleichwie die lieben
Erngel im Himmel—thun.

16. Was iſt die vierte Bitte?
Unſer taglich Brodt gieb uns heut.

17. Was begehren wir mit dieſer
Bitte?

Daß uns Gott, als der einige Brun
ne alles Guten, auts ſeiner vaterlichen
Gute alle Rothdurft und Nahrung Leibs

und
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und der Seele gnadiglich beſchehren und.
geben wolle.

C

18. Warum ſprechen wir heut?
Darum, daß wir auf den morndrigen

Tag,kiblicher Rahrung halb, aus Miß—
trauen und Angſthaftigkeit, nicht ſorgen
ſollen.

19. Was iſt die funfte Bitte?
Vergicb uns unſere Schulden,

als auch wir vergeben unſeren
Schuldneren.
20...Was begehren wir damit?
Daß Gott uns allen, als armen Sun—

dern, alle unſere Sunden und Miſſethaten
aus Gnaden, um Chriſti willen, nicht
zurechnen, ſondern gnadiglich ſchenken
und verzeihen wolle.

21. Warum ſagen wir dann: als
wir unſern Schuldneren vergeben?

gricht darum, daß wir hiemit unſeren
Verdienſt wollen anzeigen; ſondern daß

wir anzeigen, daß, gleichwie wir ſolcher
Gnaden

/n2
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Gnaden von Gott durch Chriſtum begch—
ren: alſo ſeyen wir geneigt, dieſelben un—

ſerem Nachſten auch zu beweiſen, das iſt,
ihme von Herzen zu verzeihen.

22. Was iſt die ſechste Bitte?
Fuhr uns nicht in Verſuchung

ſondern erloſe uns von dem Boſen.
23. Was begehren wir damit?.
Daß Gott unſer himmliſcher Vater

unſere Schwachheiten anſehen, und in
den ſteten Anfechtungen des Gatans,
der Welt und unſers eigenen Fleiſches,
uns durch ſeinen Geiſt ſtarken und er—

halten wolle, daß wir dadurch nicht
uberwunden werden; auch ſonſt uns ana—
diglich behute vor allem dem, ſo uns an
Leib und Seele Schaden bringen mochte.

III.
24. Velches iſt der Beſchluß

dieſes Gebatts?
Dann dein iſt das Rreich, und

die Kraft, und die Herrlichkrit,
in Ewigkrit, Amen.

2c Au
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25. Wozu dienen dieſe Worte?
Dazu, daß wir Gott unſerem Vater

ſein Lob bekennen, das Er allein der ſey.
der uns aller dieſer Bitten gewahren
konne.

26. Warum heißt uns der Herr
Amen dazu ſprechen?

Darum, daß wir mit dieſem Wort
beſtatigen, daß alles gewiß und wahr—
haftig ſey, wie wir gebatten haben.



IV.
Das vierte Stuk

des Latechismi.
Von den heiligen Sacramenten.

Dieweil zur Starkung unſers Glau—
bens, und zur Abſonderung ſeiner Kirche
von allen andern Volkeren, Chriſtus der
Herr ſeine heilige Sacrament eingeſetzt,

So zeige an:
1. Was ſind die Sacrament?

Es ſind ſichtbare, heilige Zeichen und
Siegel, von Gott dazu eingeſctzt, daß
wir durch den Brauch derſelben, ſeiner
Gnaden und Gutthaten, in Chriſto uns
beweiſen, erinnert, und die Gemein—
ſchaft derſelben uns verſichert und be—
ſtatiget, und die ganze Chriſtliche Kirche

gleich als in eitien Leib zuſammen ver—
bunden werde.

2. Wie
5
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2. Wie viel hat Chriſtus in ſeiner

Kirche Sacrament verordnet?
Zwey: nemlich
J. Den heiligen Tauf, und

IIJ. ſein heiliges Nachtmahl.

Von dem Tauf.
J.

3. Was iſt der heilige Tauf?
Das erſte Sacrament des Neuen Te—

ſtaments, von Chriſto eingeſetzt, daß in
demſelben alle die, ſo in den Bund Gottes
gehören, mit Waſſer in dem Ramen des
Vaters, Sohns und heiligen Geiſtes ge—
tauft, und hiemit der auſſerlichen Kirche
und Gemeinde Chriſti einverleibet, und

J der Abwaſchung der Sunden und Wie—
J

ſ

J

J

J

J

dergeburt des heiligen Geiſtes verſicheret
J werden.

J
4. Wo hat Chriſtus der Herr den

u

Tauf eingeſetzt?
Jm Evangelio Matthai im 28. da er ſpricht:

n Gehet hin in alle Welt, und lehret

n
alle Volker, und taufet ſie im Na—

men
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men des Vaters, Sohns und Heili—
gen Geiſtes; wer glaubt und ge—
tauft wird, der wird ſelig, wer
aber nicht glaubt, der wird ver-
dammt werden.
5. Was iſt Taufen in dem Namen

des Vaters, Sohns und Heil. Geiſtes?
Es iſt eine Verpflichtung auf die Gnad

Gottes durch den Verdienſt Chriſti uns
Rerworben, und durch den heiligen Geiſt

uns zugeeignet, mit Ausſchlüeſſung alless
andern Troſts und Grrechtigkeit.

6. Warum nennt die Heil. Schrift
den Tauf ein Bad der Wiedergeburt und

Abwaſchung der Sunden?
Nicht, daß wir. durch das auſſerliche

Abwaſchen innerlich wiedergebohren, und
von Sunden gereiniget werden: ſondern
daß der auſſere Tauf ein Zeichen und Sie—

agel iſt der innerlichen Wiedergeburt des
Geiſts Chriſti und der Abwaſchung der

Sunden, ſo durch das Blut Chriſti ge-
ſchieht. Dann die heilige Schrift giebt
den Zeichen die Namen der Dinge, die
ſie bedeuten.

7. Wo

J
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7. Wo ſoll man taufen?

J

An dem Ort, da die Gemeinde Gottes
zuſammen kommt, Gottes Wort zu horen.

u 8. Wer ſoll taufen?

i net iſt.

J

Der Diener der Kirche, der zu predigen
J

und die Sacrament auszutheilen verord

Von dem Nachtmahl
des Herrn.

II.
1. Was iſt das Nachtmahl

des Herrn?
Das andere Sacrament des Reuen

Teſtaments, von Chriſto eingeſetzt, daß
in in demſelben mit Austheiluna und Em—

J

4 darum Gott Lob und Dank ſagen, und

l

pfahen der heiligen Zeichen Brodts und
Weins, die heilſame Gemeinſchaft ſeines

J bezeuget und beſtatiget werde, und wirLeibs und Bluts durch ſeinen Tod uns

uns gegen einander mit bruderlicher Liebe
verbinden.

2 Wo
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2. Wo wird die Einſatzung des
heiligen Nachtmahls beſchrieben?

Matthar im 2s, Marc. im 14, Luc. im 22, und
in der erſten an die Corinther im urten Capitel,
und lautet dieſelbe alſo:

Unſer Herr Jeſus, in der Nacht,
da Er verrathen ward, nahm Er
das Brodt, danket und brachs,

gabs ſeinen Jungern, und ſprach:
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib,

der fur euch gegeben wird, das
thut, meiner zu gedenken. Des—
gleichen nahm Er den Kelch, nach—
denm ſie zu Nacht geeſſen hatten, als

Ergedanket hatte, gab Er ihnen, und
ſie trunken alle daraus. Da ſprach

Er zu ihnen: Dieſer Kelch iſt der
neue Bund in meinem Blut, das

fur viele zur Vergebung der Sun—
den veraoſſen wird, das thut, ſo oft
ihr aus dieſem Kelch trinket, zu mei—

ner Grdachtniß.
3. Wa—
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3. Warum hat Chriſtus ſein Nacht—

mahl mit Brodt und Wein eingeſetzt?
Darum, daß gleichwie das naturliche

Brodt das menſchliche Leben farkt, und
der Wein den Leib trankt und das Herz
froöhlich macht: alſo wird die Seele des
Glaubigen durch den einigen Chriſtum
geſpeist, erlabet, geſtärket und erfreut.
Und wie das Brodt aus vielen Kornli—
nen gemacht, der Wein aus vielen Beer—
linen zuſammen fleußt: alſo ſind alle
Glaubige aus vielen Gliedern ein Leib,
in unſerm Haupt Chriſto Jeſu.

4. Warum nennet Chriſtus das
Brodt ſeinen Leib, und das Trank

ſein Blut?
Uns hiemit zu erinnern, daß wir nicht

auf das auſſerliche Brodt und Trank al—
lein, ſondern mit den Augen des Glau—
bens furnehmlich ſehen iollen auf die
Geineinſchaft ſeines Leibs und Bluts,
deren wir hiemit verſichert werden.

5. Wer ſoll nun das Sacrament
genieſſen?

Cin jrder, der ſeine Hofnung allein in die
Gnade

71
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Gnade Gottes, durch den Tod und Ver—
dienſt Jeſu Chriſti, ſetzt, ſeiner Lehre an—
hanget, und deren von Herzen begehrt zu
geleben.

6. Welche eſſen und trinken ihnen
ſelbſt das Gericht?

Alle, die den Leib Chriſti nicht unter—
ſcheiden, das iſt, die von Chriſto und ſeiner
Kirche nicht hoch und theuer halten, Chri—
ſtum nicht fur ihren einigen Heiland erken—
nen, und das Sacrament nicht als eine hei—
lige Gedachtniß ſtines Todes und Gemein
ſchaft ſeines Leibs und Bluts mit wahrem
Glauben und dankbarem Herzen, auch
rechter Liebe gegen allen Glaubigen, ſon—
dern gleich wie eine andere gemeine Speiß
und Trank, mit gleißneriſchem und un—
bußfertigem Herzen, eſſen und trinken.

7. Wo ſoll man das heilige Nacht—
mahl halten?

Dieweil es ein Sacrament der Ge—
meinde und Kirche Gottes, von Chriſto
eingeſetzt und verordnet iſt, ſoll es in der
Kirche vor der Gemeinde Gottes gehal—
ten werden.

Spruch
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Spruch und Gtebatt
zu unſerm Herrn Khriſto,

um einen ſeligen Abſcheid.

—Serr Jeſu Chriſt, wahrer Menſch, Gott,
Der du litteſt Marter, Angſt und Spott,
Fur mich am Creutz auch endlich ſtarbſt,
Und mir dein's Vaters Huld erwarbſt;

Jch bitt, durchs bitter Leiden dein,
Du wollſt mir Sunder gnadig ſeyn!
Wann ich nun komm in Sterbensnoth,
Und ringen werde mit dem Tod;

Wann mir vergeht all mein Geſicht,
Und meine Ohren horen nicht,
Wann meine Zumnge nicht mehr ſpricht,
Und mir vor Angſt mein Herz zerbricht;

Wan mein Verſtand ſich nicht mehr b ſit
Und mir all menſchlich Hülf zerrinnt,
So komm, Herrt Chriſte! mir behend
Zui Hulf an meinem letzten End,

Und fuhr mich aus dem Jammerthal,
Werkurz mir auch des Todes Quaal;
aie bolen Geiſter von mir treib,it deniem Geiſt ſtets beh mir bleib,is ſich die Seel Leib abwend,
Sr ninnn ſie, Herr, in deine Hand.

„Der



ten n 45

Der Leib hat in der Erd ſein Ruh,
Bis ſich der jungſt Tag naht herzu.

Ein frohlich Urſtand mir verleih,
Am jungſten Gricht mein Furſprech ſen!
Und meiner Sund nicht nichr gedenk,
Aus Gnaden mir das Leben ſchenk.

Wie du haſt zugeſaget mir
Jn deinem Wort, das trau ich dir:
Furwahr, furwahr, euch ſage ich,
Wer mein Wort halt, und glaubt an mich,

Der wird nicht kommen ins Gericht,
Und den Tod ewig ſchmeken nicht,
Und ob er hie ſchon zeitlich ſtirbt,
Mit nichten er drum gar verdirbt;

Sondern ich will mit ſtarker Hand
Jhn reiſſen aus des Todes Band
Und zu mir nehmen in mein Reich,
Da ſoll er dann mit mir zugleich

Jn Freuden leben ewiglich:
Dazu hilf uns ja gnadiglich!
Ach Herr! vergieb all unſer Schuld,

Gieb, daß wir warten mit Geduld,
Bis unſer Stundlein kommt herbey,

Auch unſer Glaub ſtets waker ſey,
Dein'm Wort zu trauen feſtiglich,
Bis wir entfthlafen ſeliglich.

Am ENR.
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Ein Anders.
O Herr! ſey du mein Zuverſicht,

So mein Mund gar kein Wort mehr
ſpricht,

ED—Ja, ſo die Ohren nicht mehr horen,
Durch deinen Geiſt thu du mich lehren;

Herr! ſey mein Fels, mein Stark, mein
Troſt,

So mir der Tod an mein Herz ſtoßt,
Dardurch ſich meine Augen wenden:

Herr! ſteh mir bey, und hilf mir enden.
Herr! meinen Geiſt befehl ich dir,

Dein gnadig Angſicht wend zu mir,
Durch dein bitter Leiden und Sterben,

Laß mich in keiner Sund verderben,
Die mir der Feind ſo groß thut machen:

O Herr! reiß mich aus ſeinem Rachen,
Und leg das troſtlich Wort in mich

Deiner Verſohnung, bitt ich dich,
Laß mein Gewiſſen auch empfinden,

Daß ich rein ſey von meinen Sunden;
O treuer Gott! bitt dich von Herzen,

Gieb mir Geduld in allen Schmerzen!
Durch Jeſum Chriſt erhor mein Bitt,

Laß deinen Knecht ſterben im Fried,
Erlös mich aus der Noth und Quaal,

Begleit mein Seel ins Himmels Saal,
Durch deine Engel in dein Reich,
Dagß ich dich lob dort eroiglich! Amen.
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Zzu der Heiligen Dreyfaltigkeit,
um zeitliche und ewige Wohlfart.

Zu Gott dem Vater.
9 treuer Gott,
Zu dir ruf ich,
Mein Leib und Seel
IJn deine Hand;
Der mich bewahr,
Aus dieſer Welt,

Jn meiner Noth,
Errett du mich,
Jch dir befehl
Dein Engel ſend,
Bis ich hinfahr
Wanns dir gefallt.

Zu Gott dem Sohn.
Herr Jeſu Chriſ,
Am Kreutzesſtamm,
dein Wunden roth,
dein theures Blut,
Dein Leiden und Sterben
In deinem Reich,

Der g'ſtorben biſt
Du Gottes Lamm,
Jn aller Noth,
Komm mir zu gut,
Mach' mich zum Erben
Dein'n Engeln gleich.

Zu Gott dem Heil. Geiſt.
Ach heilger Geiſt,

im letzten End
derlaß mich nicht,

des Teufels G'walt,
zach deinem Wort,
nollſt du mir geben

Ein Troſter heißt,
Dein Hulf mir ſend.
Wann. nich anſicht
Des Tods Genſtalt;
O treuer Hort,
Das ewig Leben.

AMEN.
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Gebatt um Verzeihung der Sunden.

Jch armer Sunder bekenne mich
Gott meinem himmliſchen Vater,
daß ich leider viel geſundiget habe,
und ſein heiliges Gebott ohne Unter-
laß ubertretten, mit boſen Gedan
ken, Worten und Werken, heim—
lich und offentlich, wiſſentlich und
unwiſſentlich, mit Unterlaſſung bru
derlicher Liebe, in allem meinem Le—
ben, wie dann du mich, mein Gott!
und Vater! ſchuldig weiſt. So be—
gehre ich Gnade, und ſag: Vater!
ich habe geſundiget in dem Himmel!
und vor dir: ich bin forthin nicht.
wurdig, daß ich dein Kind heiſſe.
Sey mir aber gnadig, durch Jeſum
Khriſtum, unſern Herrn! Amen.

ENDE.
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